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Presseerklärung 
zu den aktuellen Plänen für den Gedenkort Stadthaus: 

 
 
1. Die Verantwortung für das Konzept des Gedenkorts Stadthaus liegt bei der Stadt 
und bei Quantum. Sie sind die Adressaten unserer Forderungen. 
 
2. Das Stadthaus braucht einen angemessenen und würdigen Ort der Erinnerung an 
den Widerstand und die Verfolgung in Hamburg. Dazu gehört auch eine ausreichende 
Fläche, die sich aus den inhaltlichen Anforderungen ergibt. Gegebenenfalls muss darüber 
neu verhandelt werden. 
 
3. Gegenüber sat 1 hat Quantum erklärt, dass der Investor der Stadt vorgeschlagen 
hat, die KZ-Gedenkstätte Neuengamme solle die inhaltliche (nicht finanzielle!) 
Trägerschaft  für den Gedenkort übernehmen. Dazu ist die KZ-Gedenkstätte bereit, sofern 
die dafür erforderlichen Stellen zur Verfügung gestellt werden. 
 
4. Unser Vorschlag ist, dass der KZ-Gedenkstätte die für eine qualifizierte Betreuung 
des Gedenkorts erforderlichen Mittel (incl. Öffnung an Sonntagen) zur Verfügung gestellt 
werden, damit der Betrieb durch die KZ-Gedenkstätte erfolgen kann. 
Ein Betrieb im kommerziellen Rahmen wird den Anforderungen nicht gerecht. 
 
5. Die Gedenkstätte muss innen und außen als solche erkennbar sein. 
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